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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Ein Baron Rothschild ging in
den Laden eines Antiquitätenhändlers

und sah einen schönen
Barometer aus der Zeit Ludwigs
XV. Er wollte ihn kaufen.
Fünfundzwanzig Francs war der
Preis. Doch da merkte der
Baron, dass er kein Geld bei sich
hatte.

«Das macht nichts», sagte er.
«Ich nehme ihn mit und schicke
Ihnen das Geld. Ich bin der
Baron Rothschild.»

«Und wer beweist mir das?»
fragte der Händler. «Ich
verkaufe nie auf Kredit.»

«Da haben Sie Unrecht»,
meinte der Baron. «Ich gebe
immer Kredit.»

«Deswegen haben Sie auch keinen

Sou in der Tasche», höhnte
der Händler.

Zufällig kam ein Briefträger
vorbei, der den Baron erkannte
und sich für ihn verbürgte.

«Man sieht», sagte der Baron
nachher, «dass auch das Haus
Rothschild manchmal die
Bürgschaft eines Briefträgers brauchen
kann.»

*
Pico della Mirandola, einer

der grössten Gelehrten seiner
Zeit, verblüffte schon als Knabe
durch seine Kenntnisse und sein
Wissen. Ein Kardinal meinte,
aus den Wunderkindern würden
nachher komplette Dummköpfe.

«Dann müssen Eure Eminenz
ein grosses Wunderkind gewesen
sein», erwiderte der kleine Pico.

*
Leopold Senghor, Dichter und

Präsident des Senegal, sagte:
«Die Studenten, die Senegal

9teMfyaIter -Bestellschein
nach Paris schickt, kommen als
Kommunisten zurück. Und die
Studenten, die in Moskau waren,
kommen als An,ikomm„„is,e„ fQ f Neuabonnentenzurück.»

Gratis-Lieferung
im Bestell-Monat

*
In Florenz, im 16. Jahrhundert,

wirkte ein berühmter Komiker
namens Barlachia. Als er nach
langer Krankheit zum ersten Mal
wieder ausging, begegnete er dem
Herzog Cosimo de' Medici, der
ihn sehr schätzte.

«Was?» fragte der Herzog.
«Du lebst noch?»

«Ja, allerdings», erwiderte der
Komiker. «In der andern Welt
wollte man mich nicht haben,
weil ich zu arm bin.»

Der Herzog, immerhin ein
Medicäer, verstand den Wink
und schenkte dem Komiker ein
Landgut.

*
Chamfort schrieb: «Um von

den Frauen geliebt zu werden,
muss man sie glauben machen,
dass man sie nicht kennt. Sie
können sich nicht vorstellen, dass
ein Mann sie zu kennen und
gleichzeitig zu lieben vermöchte.»

Truman, Chruschtschew und
de Gaulle kommen in den Himmel.

«Ihr wart auf Erden bedeutende

Männer», sagt Petrus. «Ihr
dürft euch etwas wünschen.»

«Nun», meint Chruschtschew,
«wenn ich mir etwas wünschen
darf, so bitte ich Sie, die
Vereinigten Staaten zu vernichten.»

«Und wenn ich mir etwas
wünschen darf», sagt Truman,
«so wäre es mir lieb, wenn Sie die
Sowjetunion vernichten würden.»

«Und du?» Petrus wendet sich
an de Gaulle.

«Nun», erklärt der grosse
Mann, «wenn Sie die Wünsche
der beiden Herren erfüllt haben,
bleibt mir nichts mehr zu
wünschen übrig.»
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Einsenden an Nebelspalter-Verlag, 9400 Rorschach

bestehende Abonnemente erneuern sich automatisch, wenn eine ausdrückliche Abbestellung nicht erfolgt.
Für dieses Abonnement erhalte ich einen Einzahlungsschein.
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Abonnementspreise Schweiz:
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6 Monate Fr. 39.—, 12 Monate Fr. 68.—
Abonnementspreise Europa *:
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Inseraten-Annahme
Inseraten-Regie:
Theo Walser-Heinz, Fachstrasse 61
8942 Oberrieden, Telefon 01/72015 66

Inseraten-Abteilung:
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Inseraten-Annahmeschluss
ein- und zweifarbige Inserate:
15 Tage vor Erscheinen
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4 Wochen vor Erscheinen

SCHWEIZER PAPIER

In nächster
Nummer:

Die Schweiz - das Land
der reichsten Rentner?

Lichtblick für Autofahrer:
Tu' die Kiefer in den Tank!
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